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1. Einleitung 
 
Im Rahmen des Verbundprojektes „Netzwerk Grüne Grenze“ wird in unmittelbarer Nähe zum 

NSG „Zwillbrocker Venn“ eine Feuchtwiese/Heidefläche entwickelt. Auf dieser Fläche 

werden auch neue Kleingewässer angelegt. In unmittelbarer Nähe hierzu befinden sich 

Gewässer, die aktuell von der Gemeinen Winterlibelle besiedelt werden. Auf Grund dieser  

Nähe ist zu erwarten, dass die neu angelegten Kleingewässer ebenfalls von der Gemeinen 

Winterlibelle besiedelt werden.  

Die Gemeine Winterlibelle ist im Westmünsterland sehr selten und aus dem Kreis Borken 

aktuell nur von den oben erwähnten Gewässern in der Nachbarschaft zum Projektgebiet 

bekannt. Ältere Nachweise liegen ferner aus den NSG „Krosewicker Grenzwald“ und 

„Fürstenkuhle“ vor. Über die Winterhabitate im Westmünsterland liegen keine Erkenntnisse 

vor. Aus diesem Grund wurde das NSG „Zwillbrocker Venn“, das unmittelbar angrenzende 

NSG „Ellewicker Feld“ und das NSG „Krosewicker Grenzwald“ hinsichtlich 

Überwinterungshabitate dieser Libellenart untersucht. 

2. Methodik / Untersuchungsgebiet 
 
Nach Absprache mit dem Auftraggeber wurden im Rahmen von acht ganztägigen 

Begehungen in den Monaten Dezember 2014 und Januar 2015 die drei NSG „Zwillbrocker 

Venn“, „Ellewicker Feld“ und „Krosewicker Grenzwald“ (s. Abb. 1) hinsichtlich Vorkommen 

überwinternder Individuen der Gemeinen Winterlibelle untersucht.  

Dem Bearbeiter sind Überwinterungshabitate von Winterlibellen aus lichten, besonnten 

Wald(-rand)bereichen im Münsterland bekannt. Aus diesem Grund erfolgte zunächst eine 

gezielte Suche nach der Art in lichten, besonnten Wäldern und Waldrändern der 

untersuchten Naturschutzgebiete. Darüber hinaus wurden weitere Lebensräume (z.B. Heide, 

Grünland, altbäuerliche Torfstiche, Kleingewässer, Heckenstrukturen, feuchte Moorwälder, 

Gagel-Bestände, Schilfröhricht) auf ein Vorkommen von Winterlibellen hin untersucht.   

 

Tabelle 1: Begehungstermine und Untersuchungsgebiete 
Termine Untersuchte Naturschutzgebiete  

14.12.2014 Zwillbrocker Venn / Ellewicker Feld  

04.01.2015 Zwillbrocker Venn  

05.01.2015 Krosewicker Grenzwald  

09.01.2015 Zwillbrocker Venn  

10.01.2015 Krosewicker Grenzwald  

16.01.2015 Zwillbrocker Venn / Kroswicker Grenzwald  

17.01.2015 Ellewicker Feld  

18.01.2015 Zwillbrocker Venn  
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An Fundorten von Winterlibellen wurden die genauen geographischen Koordinaten mit Hilfe 

eines gps-Gerätes erfasst. 

 

 

Abbildung 1: Die untersuchten NSG „Zwillbrocker Venn“, „Ellewicker Feld“ und „Krosewicker 
Grenzwald“ bei Vreden-Zwillbrock. 
 

3. Ergebnisse und Diskussion 

3.1 Nachweise von Sympecma fusca 

 
Im Rahmen der Begehungen konnten in zwei der drei untersuchten Naturschutzgebieten 

Nachweise von Winterlibellen in ihrem Überwinterungshabitat erbracht werden. Im 

Nordosten des NSG „Zwillbrocker Venn“ gelangen am 04.01.2015 der Nachweis von 

insgesamt zehn Individuen, ein weiteres Individuum konnte am 09.01.2015 im Südosten des 

Gebietes beobachtet werden (s. Abb. 2). Im NSG „Krosewicker Grenzwald“ wurden am 

05.01.2015 insgesamt 19 Individuen der Gemeinen Winterlibelle beobachtet (s. Abb. 3). 

Somit konnten im Rahmen dieser Untersuchung insgesamt 30 Individuen der Gemeinen 

Winterlibelle in ihren Winterhabitaten nachgewiesen werden. Im Rahmen der übrigen fünf 

Begehungen gelang kein Nachweis von Winterlibellen.  
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Abbildung 2: Nachweise von Sympecma fusca im NSG „Zwillbrocker Venn“  
Grüne Linie: NSG-Grenze. Erfassungstermine: 04.01.2015 (rote Punkte), 09.01.2015 (gelber Punkt). 
Beschreibung der Fundorte A – I siehe Tabelle 2.  
 
 
 

 
Abbildung 3: Nachweise von Sympecma fusca im NSG „Krosewicker Grenzwald“ 
Grüne Linie: NSG-Grenze. Erfassungstermin: 05.01.2015 (rote Punkte). Beschreibung der Fundorte A – G siehe 
Tabelle 2. 
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3.2 Habitatbeschreibung 
 
An jedem Winterlibellen-Fundort wurde der Lebensraum in einem Umkreis von 10-15 m 

beschrieben (s. Tab. 2). Auffällig ist, dass alle 16 Fundorte in sonnenexponierter, lichter 

Waldrandlage oder in unmittelbarer Nähe zu Wäldern lagen (s. Abb. 2 und 3). Allen 

Winterlibellen-Fundorten gemein ist darüber hinaus, dass die jeweilige Krautschicht von 

Pfeifengras (Molinia caerulea) dominiert war (s. Tab. 2). Zumeist wurde Sympecma fusca auf 

Pfeifengrashalmen sitzend beobachtet (s. Abb. 4) bzw. dort aufgescheucht. Aufgescheuchte 

Tiere flogen entweder in nahegelegene Pfeifengras-Bulte oder aber in Richtung der 

Baumkronen. Abbildung 4 zeigt ein typisches Überwinterungshabitat der Gemeinen 

Winterlibelle im NSG „Krosewicker Grenzwald“ (Fundort KGW B, s. Tab. 3), einen lichten, 

besonnten Eichen-Birkenwald mit Pfeifengrasbewuchs in der Krautschicht. 

 

In allen übrigen untersuchten Lebensräumen gelang kein Nachweis der Art. Erwähnenswert 

ist, dass - trotz intensiver Suche – auch in den offenen Heide- und Moorbereichen kein 

Nachweis einer Winterlibelle gelang.   

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 4: Gemeine Winterlibelle in ihrem Winterhabitat im NSG „Krosewicker Grenzwald“ 
(Fundort KGW B) (Foto: M. Olthoff) 
 

Auf Grund der Beobachtungen ist zu vermuten, dass die Gemeine Winterlibelle im 

Westmünsterland zur Überwinterung auf süd- bis südwestexponierte, nicht zu nasse, lichte 

Wald(-rand)bereiche angewiesen ist. Vermutlich findet sie in derartigen sonnenexponierten 

Lebensräumen zum einen die Möglichkeit der aktiven Thermoregulation (auch in den 
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Wintermonaten). Zum anderen bietet die Wald(-rand)lage Windschutz und möglicherweise 

auch Schutz vor zu starker Abkühlung in den Wintermonaten. 

  

Eine von Pfeifengras dominierte Krautschicht war an allen Fundorten festzustellen, wobei zu 

berücksichtigen ist, dass Pfeifengras in den untersuchten Naturschutzgebieten generell die 

dominierende Grasart ist. Inwieweit Bestände dieser Art obligatorischer Habitatbestandteil 

von Winterhabitaten der Gemeinen Winterlibelle im Westmünsterland sind, kann nicht sicher 

gesagt werden. In Untersuchungen aus Süd-Deutschland (z.B. STERNBERG & RADEMACHER 

1999, WILDERMUTH 2005) werden auch andere Gräser und Kräuter aus Winterhabitaten von 

Sympecma fusca beschrieben.  

 

Tabelle 2: Habitatbeschreibung der Sympecma fusca-Fundorte 
Habitatbeschreibung in einer Umgebung von ca. 10-15 m um einen Fundort.  
ZV = Zwillbrocker Venn. KGW = Krosewicker Grenzwald. Die Fundorte sind in Abb. 2 und 3 kartographisch 
dargestellt.  

Fundorte Habitatbeschreibung Anzahl 
Individuen 

ZV A Pfeifengras-Heide-Bestand mit in Waldrandnähe 2 

ZV B Pfeifengrasbestand in Waldrandnähe 1 

ZV C Lichter Eichen-Birkenwald mit dominantem Pfeifengrasbestand  1 

ZV D Lichtung in Birkenwald mit dominantem Pfeifengrasbestand 2 

ZV E Rand eines Birkenwaldes mit Pfeifengras-Heide-Bestand 1 

ZV F Rand eines Birkenwaldes mit dominantem Pfeifengrasbestand 1 

ZV G Offenlandbucht (Pfeifengrasbestand) am Rand eines Birkenwaldes 1 

ZV H Lichter Birkenwald mit Pfeifengrasbestand, 20 m zum Waldrand entfernt 1 

ZV I Gagelgebüsch in Waldrandlage mit Pfeifengrasbestand 1 

KGW A (Eichen-)Birkenwald mit Pfeifengrasbestand (Waldrandnähe) 2 

KGW B (Eichen-)Birkenwald mit Pfeifengrasbestand (Waldrandnähe) 8 

KGW C (Eichen-)Birkenwald mit Pfeifengrasbestand (Waldrandnähe) 4 

KGW D (Eichen-)Birkenwald mit Pfeifengrasbestand (Waldrandnähe) 2 

KGW E (Eichen-)Birkenwald mit Pfeifengrasbestand (Waldrandnähe) 1 

KGW F (Eichen-)Birkenwald mit Pfeifengrasbestand (Waldrandnähe) 1 

KGW G Feuchtheide-Pfeifengrasbestand auf Waldlichtung (nahe Heideweiher) 1 

  ∑ 30 

 
 

Basierend auf den nachgewiesenen Fundorten werden in Abbildung 5 und 6 die 

(potentiellen) Winterhabitate der Gemeinen Winterlibelle in den NSG „Zwillbrocker Venn“ und 

„Krosewicker Grenzwald“ flächig dargestellt.  
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Abbildung 5: Winterhabitate der Gemeinen Winterlibelle im NSG „Zwillbrocker Venn“ – 
abgegrenzt auf Basis der nachgewiesenen Fundorte (rote u. gelbe Punkte) 
 
 

 

 
Abbildung 6: Winterhabitate der Gemeinen Winterlibelle im NSG „Krosewicker Grenzwald“ – 
abgegrenzt auf Basis der nachgewiesenen Fundorte (rote Punkte) 
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3.3 Vorschläge zur Biotoppflege der Winterhabitate 
 
Die nachgewiesenen Fundorte befinden sich allesamt in lichten, sonnenexponierten 

Waldlebensräumen bzw. in unmittelbarer Nähe zu diesen. Entsprechende Wälder und deren 

vorgelagerten Bereiche sollten auch in Zukunft einen offenen, besonnten Charakter 

beibehalten. Gegebenenfalls ist eine Auflichtung der Wälder sinnvoll, wobei sich die 

Entnahme nicht einheimischer Baumarten (z.B. Kiefer) anbieten würde. Es wird vermutet, 

dass ein standorttypischer Eichen-Birkenwald den Ansprüchen der Winterlibellen an ein 

Winterhabitat gerecht wird.    

 

Ein Eintrag von Nährstoffen (z.B. Kalkung der Wälder) sollte vollständig vermieden werden. 

Eine Verbuschung der Winterhabitate mit höherwüchsiger Vegetation (z.B. Brombeere, 

Adlerfarn) sollte durch geeignete Pflegemaßnahmen verhindert werden.  

 

Darüber hinaus ist es notwendig, mehr über die Fortpflanzungshabitate zu erfahren. Bei 

bisherigen Libellenuntersuchungen in den Mooren und Heiden des Westmünsterlandes (z.B. 

OLTHOFF & IKEMEYER 2003) wurde die Art vermutlich übersehen, da sich die 

Libellenerfassung auf die Monate Mai bis September beschränkte. Zum Nachweis 

fortpflanzungsaktiver Winterlibellen sind aber die Monate März und April der bestmögliche 

Zeitpunkt (eigene Beobachtung). 

 

3.4 Lage und Beschreibung zu grenznahen, potenziell geeigneten Habitaten 
in den Niederlanden  
 
Ein Vorkommen der Gemeinen Winterlibelle ist auch in Schutzgebieten auf niederländischer 

Seite denkbar. Potenziell geeignet erscheinen beispielsweise das „Korenburger Veen“, das 

„Haaksberger Veen“ oder das „Witte Veen“. Im Rahmen von Begehungen dieser Gebiete 

fielen dem Bearbeiter Gewässer auf, die vermutlich als Fortpflanzungsgewässer für die 

Gemeine Winterlibelle in Frage kämen. Daneben sind auch in diesen Gebieten potenziell 

geeignete Wald(-rand)lebensräume vorhanden, die der Art als Überwinterungshabitate 

dienen könnten. 

 

Gänzlich unbekannt ist die Rolle, die Waldlebensräume - insbesondere lichte Eichen-Birken-

[Kiefern]-wälder - außerhalb von Schutzgebieten für die Gemeine Winterlibelle spielen. 

Denkbar wäre, dass auch diese als Überwinterungshabitate genutzt werden. Im Sinne eines 

Biotopverbundes käme diesen Wäldern somit eine besondere Bedeutung zu, da diese eine 

Vernetzung von - schwerpunktmäßig in den Schutzgebieten vorkommenden - Populationen 

ermöglichen.   
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